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gtgtnwärttg au« btm 5ttn, 6ttn unb Uten prtufi*
fchen, au« btm 2ttn batjtrifdjtn, fern« au« btr 17ttn
unb 4ttn prtufifchtn unb btr württtmbtrgifchtn
SDioifion, alfo au« 51/, Äorp«, ba« finb minfctfttn«
150,000 SRann Snfanttrft mft btr baju gthörfgtn
Äaoafltrlt nnb btn ©tfchüfetn. SDie üitrte Slrmee,
welche fcen Storben befeijt hält, jählt brei Äorp« ober
80,000 SRann. Db nun eine obtr bit anbt« bitftr
Slrmttn üon Sari« au« angegriffen wirb, fo wirb
imm« btt efjälfte ber nicht angtgrifftntn Slrmtt,
ohnt Ibrt tigtne Sernirung aufjugeben, noch im
Stanbe fein, wäbrenb ber Schlacht auf btm Äampf*
plafet ju «fdjtintn, fo baf bann bort immer bei

200,000 beutfebe Solbaten fonjentrirt fein werben.
SDie Sbancen irgenb einer glücflldjen SBenbung für
bte granjofen werben um fo geringet unb bie Si*
tuatlon um fo fritifcher, je befttmmter bie üon SRefe

nachrücfenben Slrmeeforp« fce« Srinjen griebrid) Satt
in bie Dperationtn eingreifen.

(gortftfeung folgt.)

Blas eibgtn. JWilitctrotparttmtnt an bie JUilitär-
btljörbtn btr ftantone.

(SBom 22. SRo». 1870.)

SBejug netjmcnb auf unfet Ätef«fcbtefben »om 6. 2Rai l. 3-
tonnen »tt Sfjncn nunmcljt ble SDiittbcilung madjen, bafj ba«

SJcfHt.ittepartcment nadj »orgenemmenen Sßetfudjen baju gelangt

Ift, efn SJRobcll eine« Jplntetlabung«gei»cl)te«, ba« fid) füt ble

(Bewaffnung bet Äatettenfotp« ctgnen würbe, aufjitftcllcn.
SDa« gewätjltc SDJobcfl, übet beffen SBcrfudjSrefultate wir Sfjncn

tjlenad) weitete SDctall« mftttjcitcti, (ft efn ©inlaber nad) bem

•Stjftem SBettcttt.

©« cmpficblt ftd) bfe ©infüljtung blcfc« Stjftem« namentlld)
au« jwef SRüdfidjtcn.

©inmat ttfetbett baffclbe ganj bfe glcictjen Sabegtiffc, wie ba«

jut ©Infübrung fommenbc Dlepetltgeweljt, unb ftnb aud) bie ®e*

flanbtbelle be« SBcrfdjluifc» bfe gleldjen, fo baß bie Äabetten in
$anbt)abung biefe« ©cwetjrc« efne wefcntlfdje SBotübung fowolil

füt ben ©ebraudj al« bie Äenntniß bc« fn bet SJltmcc efngcfütjt»

ten ©ewcljre« etljaltcn.
©Inen jweiten wcfentlldjen SBottljcil be« empfohlenen SKobell«

fetjen wit barin, bafj baffelbe ble ©inbeftemunttion fübtt unb

ganj gut al« gellwaffe »etroenbet wetten tann.

SDiefer testete Utnftanb madjt bie SBottäitje an Äabettengewclj»

ten ju einet SRefetöe füt ble 8anbc«9crtljcib(gung, weldje SRefetöe

tinftwcllcn füt bie Bewaffnung bet Sanbwetjt »etwenbet werben

tonnte.
Slu« bfefem ©efidjt«punlte bcttadjtct »ctbfcnt bie 9lnfd)affung

pon Jtabcttengcwcfjtcn ganj befonber« bie Untetftüfcung aud) bet

militäitfdjcn SBctjötbtn.

SDie Sdjfejjptoben mit bem »orgefdjtaejenen SJtobette Ijabcn fol«

genbe SRefultate ergeben:

1. SBtäjifion:
©treuung«rabfen.

SDiftanj SJtnjatit Srcffet SRabiu« fämmt« SRabiu« bet

tn SÄetctn. pon 20 ©djüffen. lldjct Sreffer. inner« 10 Steffel.
225 5». 20 45 ©.»3». 11 <&M.
300 3». 20 45©.<SW. 2 t 6.=2R.

4^0 3». 20 75 ©.=2». 30 ©.<3R.

600 SW. 19 132 ©.-.SR. 69 ©.-2».
2. cRüdftof):

16,125 Ätlogt. obet 1,125 71/» »o mcljt al« ba« 3nfantetie.

gewcljt »on 1863/68.
SDfe »etglfdjenen 3$ofberlabung«fabcttengewctjrc tjaben mit einet

Sabung »on 3,5 ©rammen SBubct einen SRücffiofi »geben »on

16,500 Äflogt. obet 21/« ?/• trtctjv al« ba« »otgcfdjlagettc SKobetl.

©In Äabett, weldjet mft bem leiteten unb ber Dtbcnnanjmunf«
tfon gefdjeffen, Ijat ben SRüdftofj al« ,fefjt gering" bejeidjnet.

3. SWafj unb ©cwfdjt:
«. SBotgcfdjlagenc« SJRobcll.

Sauflange 680 SDcSTO.

Sänge be« ©ewetjt« otjne SBafonett 1 tGO SRSR.

©cwldjl obne Söafonett 3,230 Ällogr.
b. gtüfjcte« Äabettengcweljt=S8otbetlabet.

langete« mfttlcTc« tütjetc«
©ewetjt. ©cweljt. ©ewebt.

Sauflänge 885 855 7952R3R.
Sänge be«®ewcfji« otjne SBajonett 1240 1220 1200 3JJ2R.

©ewldjt oljne SBajonett 3 2,750 2,500 Äilogt
4. SBtet«:

SDa« neue ©ewelji wftb fefnenfafl« übet gt. 40 pet Stücf ju
fteben temmen. SJcl gtöficten Jlnfdjaffungen allfällig nad) 3Jer»

ftänbtgung metjterer Äantone unb Sdjulbetjötben untet einanbet

bütftcn nod) bffllgcte SBeblngungen ju cttcidjen fein.
SDie Drbonnanj wftb 3bnen nädjftcn« jugcftellt wetben.

Untctbcffcn fft Jpctt SWajot ©djtnibt, eibg. Dbctwaffcnfentro«
tcut (n SBetn, allfällige weitete Sluffdjlüffe ju cttbcilcn bereit.

9er fctjuitijeril'dje öunbtsratt) an fämmtlidjt
genöf|tfdje Stanbe.

eib-

(SBom 30. SRo». 1870.)

©ctreue, liebe ©Ibgenoffen!

3n ben testen Sabtcn Ijat bie Sorge füt bie SBewaffnung bc«

SBunbc«ljecrc« unb efe Untertidjtung beffelben mit ben neuen

SBaffen unb SRcglementen bfe SKUitätbcljötben tet Äantone in
einem foldjen SJRafje in Slnfprudj genommen, bafj bet Sanbrocljt

nut in cintgen wenigen Äantonen bie nöttjlgc Slufmcrtfamfclt

gefetjenft wetben fonnte.

SRadjtem nun S)lu«jug unb SReferoe mit ben neuen SBaffen

unb SRcglementen befannt fine, unb ba bfe gegenwärtige Seit in
fo tjoljcm ©rabe auffotbett alle Sruppen in ftreftbaten Stanb

ju fteilen, fo feljen wit un« »cranlaftt, folgenbe ©inlatung an

Ste etgcljcn ju laffen:

1. SDfe Dfftjfcraforp« bet Sanbwetjt in foweit ju ergänjen,

tag jidj wenigften« 3 Dfftjiete bei jebet Sanbwctytfompagmc be>

finben. SDie baburd) fm SBunbe«tjeet entftetjenben Süden fmb burdj
einen SRadjfdjub »on Dffijieren jn etgänjen.

2. älflc blcfcnlgen taltifdjcn ©inljeftcn bet Snfanterie ber

Sanbiocbt, weldje mit #iiitctlatuiigc,gerocbtcn bewaffnet roctbtn

fönnen, Im Saufe bc« Satjrc« 1871 einen SBietcrf)Oliing«lut«

unter folgenben SBeblngungen befteben ju laffen:

a) ©atrcejtur« »on 4 Sagen Sauet, ben ©inrüdunejätag tet
©obre« unb benjenigen bet Stuppen nidjt mitgerechnet.

b) SBcreinigtct Sffiicbcttjolungefut« füt ©obre« unb Sruppen

»on 6 Sagen SDauct, ben ©Intüdung«» unb ben ©nt«

laffungftag ebenfall« nldjt gerechnet.

c) SBctroeneung »on 40 fdjatfen SBattoncn pet 3Rann ©abte«

unb Stuppe.

3. SBon obigen Äutfcn fönnen biejenigen Eantwetjtbatafllene

aufgenommen werten, weldje bereit« im laufeubcn 3at)t einen

foldjcn beftanben Ijabcn.

4. SRit 4jintetlabung«gewebien, fobalb foldje tl«ponibcl fein

werten, finb in trftcr Sinie biejenigen Sanbwetjtbataillonc ju bc«

waffnen, weldje tn bet Slimeecinttjcllung ten 3nfantcricbtfgabcn

jugctbeilt ftnb.

SDiefe SSnorbnungcn bebütfen wobl feiner weitem SBcgtünbung.

SDie Drganifation bet Sanbwcbt ift fn mandjen Äantonen efne

etwa« »ctnadjläffigte, unb e« fft alfolut notbrocnbfg, baf bft

Sanbwcbt mft einet genügenben Änjafjl »on Dfftsicren »erfetjen

unb bafüt mäglfdjft foldje gcwäblt wetben, bfe fdjon fm SBunbc««

Ijeet mit ben SReuetungen In SBewaffnung unb ©lementattaftlf

»ttttaut gewetben finb. Untaugltäje Dffijfere pnb ju entlaffen.
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gegenwärtig auö dem 5ten, Sten und Ilten preußischen,

auö dem 2ten bayerischen, ferner aus der 17ten
und 4ten preußischen und der württcmbergifchen
Division, also aus 5'/, Korps, daS stnd mindestens
150,000 Mann Infanterie mit der dazu gehörigen
Kavallerie und den Geschützen. Die vierte Arme,,
welche den Norden besetzt hält, zählt drei KorpS oder
80.000 Mann. Ob nun eine oder die andere dieser
Armeen von Paris auS angcgriffcn wird, so wird
immer die Hälfte der nicht angegriffenen Arm«,
ohne ihre eigen, Cerntrung aufzugeben, noch im
Stande sein, währcnd der Schlacht auf dem Kampfplatze

zu erscheinen, so daß dann dort immer bei

200.000 deutsche Soldaten konzentrirt sein werden.
Die Chancen irgend ciner glücklichen Wendung für
die Franzosen werden um so geringer und die

Situation um so kritischer, je bestimmter die von Metz
nachrückenden Armeekorps deö Prinzen Friedrich Carl
tn die Operationen eingreifen.

(Fortsetzung folgt.)

Vas eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Vom 22. Nov. 1870.)

Bezug nehmend auf unser Kreisfchreiben vom 6. Mai l. I.
könncn wir Ihnen nunmehr die Mittheilung machen, daß das

Militärdepartement nach vorgenommenen Versuchen dazu gelangt

ist, ein Modell eines Hinterladungsgewehre«, da« sich für die

Bewaffnung der Karettenkotp« eignen würde, aufzustellen.

Da« gewählte Modell, über dessen Versuchsresultate wir Ihnen
HIenach weitere Dctail« mitthcilcn, ist ein Einlader »ach dcm

Systcm Vetterli.
Es empfiehlt sich die Einführung diesis Systems namentlich

au« zwei Rücksichten.

Einmal «fordert dasselbe ganz die gleichen Ladegriffc, wie da«

zur Einführung kommende Repetirgewehr, und sind auch die Be

standtheile de« Verschlusse« die gleichen, so daß die Kadetten in
Handhabung diese« Gcwchrc« etne wesentliche Vorübung sowohl

für den Gebrauch al« die Kenntniß des in der Armee eingeführten

Gewehres erhalten.

Einen zweiten wesentlichen Vortheil de« empfohlenen Modells

schen wir darin, daß dasselbe die EinhcitSmunilion führt und

ganz gut als Feltwaffe verwendet werten kann.

Dieser letztere Umstand macht die Vorräthe an Kadettengewch

ren zu eincr Rcscrve für die LandcSvcrthcidigung, wclche Reserve

einstweilen für die Bewaffnung der Landwchr verwendet wcrden

könntc.

Au« diesem Gesicht«vunkte betrachtet verdient die Anschaffung

von Kadettengewehrcn ganz besonder« die Unterstützung auch der

militärischen Behörden.

Die Schießxrvben mit dem vorgeschlagenen Modelle haben

folgende Resultate ergeben:

1. Präzision:
Streüungsradien.

Distanz Anzahl Trcffcr Radius sammt- Radius der

tn Metern, »on 20 Schüssen, licher Trcffcr. innern 10 Trcffcr.
225 M. 2« 45C.-M. 11 E-M.
30« M. 2« 45C.-M. 2l E.-M.
4s «M. 20 75C.M. 30C.-M.
600 M. 19 132E..M. 69 E.-M.

2. Rückstoß:
16,125 Kilogr. oder 1,125 — 7'/, ° « mehr al« da« Jnfanterie¬

gewehr von 1863/63.
Die verglichenen VorderladungSkadcttengewehre haben mit einer

Ladung von 3,5 Grammen Pulver einen Rückstoß ergeben von

16,500 Kilogr. oder 2V« °/° Mchr al« da« vorgeschlagene Modell.
Ein Kadett, welcher mit dim letzteren und der Ordonnanzmunition

geschossen, hat den Rückstoß al« .sehr gering" bezeichnet.

3. Maß und Gcwicht:
». Vorgcschlagenc« Modell.

Lauflänge 680 MM.
Länge de« Gewehr« ohne Bajonett IlöS MM.
Gewicht ebne Bajonett 3,230 Kilogr.

K. Frühere« Kadettengewehr-Vorderlader.

längere« mittlere« kürzere«

Gewchr. Gcwehr. Gcwebr.

Lauflänge 885 855 795 MM.
Länge de« Gewehr« ohne Bajonett 1240 1220 1200 MM.
Gewicht ohne Bajonett 3 2,75« 2,500 Kilogr

4. Prei«:
Da« neue Gewehr wird ketnenfall« über Fr. 40 per Stück zu

stehen kommen. Bei größeren Anschaffungen allfällig nach

Verständigung mehrerer Kantone und Schulbehörden unter einander

dürften noch billigere Bedingungen zu erreichen sein.

Die Ordonnanz wird Ihnen nächsten« zugestellt mcrdcn.

Untcrdcsscn ist Herr Major Schmidt, eidg. Oberwaffenkontro-
leur in Bern, allfällige weitere Aufschlüsse zu ertheilen bereit.

Ver schweizerische Sundesrath an sämmtliche

genösfische Stände.
eid-

(Vom 30. Nov. 1370.)

Getreue, liebe Eidgenossen!

Jn den letzten Jahrcn hat die Sorge für die Bewaffnung dc«

BundcSheere« und die Unterrichtung desselben mit den ncucn

Waffcn und Reglementen die Militärbehörden der Kantone in
cinem solchen Maße in Anspruch genommen, daß der Landwchr

nur in einigen wenigen Kantonen die nöthige Aufmerksamkeit

geschenkt werden konnte.

Nachdem nun Auszug und Rcscrve mit den neuen Waffen

und Reglementen bekannt sino, und da die gegenwärtige Zcit in
so hohcm Grade auffordert alle Truppen in streitbaren Stand

zu stellen, so sehen wir uns veranlaßt, folgende Einladung an

Sie ergehen zu lassen:

1. Die Offizierskorps dcr Landwehr in soweit zu ergänzen,

daß sich wenigsten« 3 Ofsiziere bei jeder Landwchrkompagnie

befinden. Die dadurch im Bundesheer entstehenden Lücke» stnd durch

einen Nachschub von Ofsizicrcn zn ergänzen.

2. Alle diejenigen taktischen Einheiten der Infanterie der

Landwehr, wclche mit HintcrladungSgewchrcn bewaffnet werde»

können, im Laufe de« JahrcS 1871 einen Wiederholnngskurs

unter folgenden Bedingungen bestehen zu lassen:

a) CadrcêkurS »on 4 Tagen Dauer, den Einrückungstag der

CadreS und denjcnigcn der Truppen nicht mitgerechnet,

d) Vereinigter WicdcrholungSkurS für Cadrc« und Truppen

»on 6 Tagen Daucr, dcn EinrückungS- und dc» Eni-
lassungstag ebenfalls nicht gerechnet,

v) Verwendung »on 40 scharfen Patronen pcr Mann Cadres

und Truppe.

3. Von obigen Kursen können diejenigen Landwehrbataillone

auSgencmvicn werden, welche bereits im laufenden Jahr einen

solchen bestanden haben.

4. Mit Hinterladungsgewehren, sobald solche disponibel sci»

werden, sind in erster Linie diejenigen Landwehrbataillone zu

bewaffnen, wclche tn der Aimeeeintheilung den Jnfantericbrtgadcn

zugetheilt sind.

Diese Anordnungen bedürfen wohl keiner weitern Begründung.

Die Organisation der Landwehr ist in manchen Kantonen eine

etwa« vernachlässigte, und e« ist atsolut nothwendig, daß die

Landwehr mit einer genügenden Anzahi von Offizieren versehen

und dafür möglichst solche gewählt werden, die schon tm Bundc«-

heer mit den Neuerungen in Bewaffnung und Elementartaktik

vertraut geworden find. Untaugliche Offiziere find ,u entlassen.
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Kut fo wetten bie angeotbnttcn SBitbttljeIung«futfe iljitn SRutjen
tjaben.

SBa« ben Untcttfdjt felbft betrifft, fo ift c« ttat, baf) ein foldjet
bei bet Sanbwetjt fo gut al« bei bem Slu«jug unb bet SReferoe

ftattfinten uiufj, ja bei crftcrci unt fo eljet, at« fie in ben melften
Äantonen fdjon lange ebne Uebung geblieben ift. ©« tft babet

ntdjt wenig aua) bie meraltfajc Seite bet Sadjc in Sliifdjtag ju
bringen, ba tie Sanbuieljt ta« Sbetoujjtfcin ntetjt verlieren bavf,
tap |ic im ©ru|tfaU fo gut al« ba« iBunbe«b,ctt im gelbe »er»

wencet wltt.
SBit »erlangen au«brüdlidj, baf) mit bicienigen SBataillonc In

bet eben btjeiajiuten SBeife geül)t wetben, für weldje im ©ruft»
falle ajtnterlaeungegiroctjic abgegeben wetben tonnen t>a c« nut
einen uiigüufttgcn ©uitrutt madjen mufjte, wenn einjelne SBa.

taillene jmat mit magajtnirtcn Jpiittctlaeuiigewaffcn eingeübt,
füt'« gel» abet bann mit sBoiectlacuiig«gcwetjreii vcifetjcn wir»
ben. SJttt ber Uebung tetitnfgen löataiUeue, für weldje nodj
feine ^intciUeet bleponlbcl ftnb, ift beinnaa) nodj jujuwarten,
bi« bief) burd) abgäbe »on SRepctirgcwctjren an ben »lu«jug ber

Salt fein wtt».
SDie SDmdjfübtung bet äRafjregct wirb in ben Äantonen um

fo weniger auf fuianjieiic Sdjtoierigtcitcn (tofien, al* SBicber-

tjcluiig«fiirfe für bfe an bet ©renje geftanbenen äJataidoic nidjt
»ctlangt wetben unb batjet eine grejie Satjl otbciulidjct Uebungen

füt tat ÜJunccJtjcct auffallen.

SBir jäljlen baljet auf genaue SDutdjfüljvung aua) biefet füt
bit Sant>e«»ctttjeibigung notljweitbtgcn Slnortmungcn, uno Inbem

wtr betfügen, bafj wu audj bie grage tn ©rivägung jieben, ob

unb wa« tn SBejug auf tie Sanbwetjrartiilerte im 3ntcteffe bet

Hebung biefe« Äorp« »otjutetjicn fein bürfte, beilüden wtr :c.

<Ei Hfl tno fft n ("4) oft.

(grage ber Schüfeetumtatttone.) sDet ssunbeetattj bringt
an bie üSunbeSoerfammlung efnen ©efcfcc«cntn>urf übet bie SBit»

bung »e;i Sdjüjjenbataillonen, weldjer im SBcfentlldjen folgenbe

SBcftimmungcn entijätt. SDie Sdjaiffdjüjsctifonipagnien bc« 3lu«=

juge« une bet SRefetöe werben tn SBataiUone ju je 3 unb 4 Äom«

pagnien formirt. SDie gormation ber cinjelnen SBataiflone Ift
Sadje bc« SBunbeSratbc«. SDfe taftifdjen ©intjeiten foflen fo »iel

al« möglid) au« betfelben Äontingcntefliffe unb au« Sruppen
beffelben Äanton« jufammengefefct werben. SDer £tab eine« S3a<

taillon« befteljt au« einem SJcajor al« SBataillon«djcf, Sllbemajor,

Duattletmelftct, Slrjt, SBagenmciftet unb jwei SSüdjfcnmadjctn.
SDie Dfftjiete be« Stabe« wetben »om SBunbc«tatfj etnannt, btn

SBagenmciftet bejeidjnet bet S8ataiflon«d)cf unb ble SBüdjfcnmadjct

finb »en ben bcttjciligtcn Äantonen nadj cfncin »om cfbg. 3Rtli=

tätbepartement fcftjufefcnbcn Surnu« ju fteflen. SDfe Drgani*
fallen bet Äempagnfc bleibt wie bi«tjct, nut fallen bie SBüdjfcn»

madjet weg. SDie Äantone, weldje Sdjatffcfjijenätjte fteden, fmb

beiedjtiejt, efne entfprcdjcnbe 3afjl »on Slffiftenjärjten ju ttjten
Snfantcrfebataillenen weniger ju fteilen, bie Äorp«au«rüftung fft
biefelbe wfe für bie 3nfantcrfebataillone unb »on ben Äantonen

nadj SBcrbättnif) bet »en itjnen jum SBataiflon gcftetlten Saljl
»on Äompagnien ju liefern.

SBir wollen beffen, baf) bet SBorfdjlag ber Sdjü^cubataiflone
bicfc«mal eine günftige Slufnabme finben werte unb bfe b- SBunbe«*

»etfammlung cnblidj ber crgantfatotlfdjcn Ungefjeucrlfdjfclt 71

einjelne Äompagntcn (45 tc« Slu«jttge« unb 26 bet SReferoe)

ebne Innctn Sufammenljang fn bet Slrmee ju tjaben, ein ©nbe

madjen werte. SDfe ©injütjrung ber Sdjütjcnbatafllone würbe fn

JBcjtcfjung auf 3nfttuftion, <Df«jlplfn unb ©eift »on guten gel»

gen bcglettct fein unb tft füt bfe SBetwcnbung bet Sdjüfcen In

gtöjieten ajccrceförpcitt efne nnbebfngte SRotbaenbigtcit. — Slllct«

blng« wellen wit gefteben, bafj wit gtunbfätjlld) lautet ®djuben»

bataillencn »en 4 Äompagnien ben SBotjug gegeben tjatten, aud)

wätc e« febt wünfd)en«i»erttj gewefen, ben Stanb bet Äompagnien

auf 150 Sdjüfcen fcftjufteflen. ©« wärt Sttt einmal einjufefjen,

baf) fdjwadje Äompagnien, »ie. mtt fte ned> immer tjabm, ber

Saftif ber ©egenwart nldjt cntfpredjen. ©fw Äompagnie »on
weniger af« 150 SRann befifct nfdjt ben gewiffen ©tab bet
Selbftftänbfgfcft, weldjci tjeutjutage »on ffjt »erlangt werben muf).

— (©djrocijerifctjer ltuteroffijier«nerein.) SDfe ©eneral.
»etfammlung bc« fdjwefjetffdjen Untttcffijfct«»ctefn«, weldje biefe«

3aljr (n Surfet) bätte ftattfinben foflen, wirb wegen bet friegert»
fdjen 3cit»ctbältnlffe nldjt abgcbaltcn. — <Dct St. ©allet Untet.
offijfct«»etcin beanttagte jwat, e« feile jum minbeften eine SHb*

gcotenctcr..SBctfammlung ftattfinben. SDfe melften Untetoffijfet««
»ctefne, an weldje eine bcjüglidje anfrage geftellt wurbe, waten
nldjt bei nämlldjen änfidjt. — SBenn bab.ct »on bei ©enetal«
unb Slbgcorbneten-SBcrfammlung abgefeben witb, fo bütfte e« bodj
am Sfilafce gewefen fein, wenn ba« ©cnttallemite In Sütid) ba«

Uttljcil be« SBtcUgeridjte« übet bfe aufgeftcllte SBtc(«ftagc (SBe»

banblung bet neuen 3Rilftät;Dtgantfation) »ctöffentlldjt Ijatte,
ba fonft bfe .gtage leidjt »on bet tj. S3unbc«»ctfammlung erlcblgt
werben fonnte, bc»or bie SBcrefne Ibre Slnfidjten übet ba« SBtofcft

au«gcfptodjen baben. SDie weftete SBeljanblung bet grage wäre
bann ©enf nadj bem ©ffen.

- (2Binteritdje Sfjätißfeit ber SBeteine.) SDfcfc ijat bereit«
begonnen. ©« wäre fcljr wünfdjen«wetttj, wenn Jebet berfelben
efnen SRcfcrenten bcftfmmen mödjte, weldjer »on Seit ju Seit
bet SWilitätjettung bcridjten würbe; biefe würbe bfe SBetfdjte mft
gteuben benutzen une fo ben SBctefnen, weldje rege Sfjätigfeft
cntwldcln, unb ben fetten, weldje SBorträge tjalten, geredjt
werben.

3ug. (©ibg. 3nfptftlon.) Slu« Sug wftb gefdjtfeben:
SDfe jut Snfpcftion tet Scugbäufcr unb fonftiget militätifdjct
SRiigajlnc bcorberte cibgciiöffifdje Äommif|ion bat biet ba« SDing

burdjwcg in guter Drtnung gefunben unb bafür ble Slncrfenttitng
burd) ba« eibgenöffifdje SWilitätbepartcment auSgefprodjcn. gür
bie SBeroollftänblgung bet Slu«rüftung bet Sanbwetjt tjat ba«

SBubgct beteit« einen Äteblt »on 5000 gt. »otgefeb-m.

m. n 0 l a n b.

Deftteld). (SDfe öftt. SBebrjettung unb bfe SReue freie

SBreffe.) 3n bem gegenwärtigen ftanjöftfefj «preufifdjen Ärfeg
finb bfefe befben SBlättct fclji tjeftfg an einanbet getcjtljen. SDfe

öftrcidjffdje SBetjrjeitung »«ttat ble öfrrefdjtfdjen, bie SReue ftefe
SBtcffe ble pteuf)ffa)en 3ntcteffcn. SDfe SRcbaftfon bet SBcbt»

jeftung etljob tn bet $eftigtctt ber SBolcmft bfe Slnfdjulblgung

gegen bfe SRcbaftfon bet SReucn freien SBreffe, bafi fie »on SBteu»

fen gelauft fef. 3n golge beffen mit efnem SBtcfptojeffe be«

brobt, crtlätt SRfttmeffter SBteben (SRebaftet bet SBeljtjcitung)
fn SRr. 187, baf) tbm füt bfe gegen ble SReue freie SBreffe et«

tjebene Spcfdjulbigung, bafi fte »on SBrettfcn beftodjrn fei, „febet
tljatfädjtidje SBewel* mangle". SDicfet SBewel« bütfte

aud) fdjwct ju bringen fein, ba ©taf SBi«mattf fdjwetlfd) bfe

nötljfge Slitefunft geben würbe.

— (SRlttaillcufen.) SBfe bie öftteidjifdjen SBlätter bctidjten,

werte:! bfe SBetfudje mit ben »etfdjfebcncn Äartätfdjgefdjüfcen

»en SRontfgmj, gelbl unb ©atting mit grofem ©ifet foitgefe&t.

SRit bem SRontign^SRittaiflcut fotl man bei bem SBetfud) am

29. SRcscmbct 600 Säjuf in bet SRfnute ettefdjt baben. SDie

Slnnatjmc blcfc« ©efdjüfe« füt ble öfttefdjffdje Sltmee fdjcint

ciufet Sivcifct. SDfe ungatifdje Sanbwebt (ft beteit« ftüljer mit
83 SRontlgntj'feben Äatiätfdjgefdjüfcen »erfetjen worben. — SDie

SBetjrjeitung befürwortet bie rafcfje ©infübrung bet Sefjncflfcuet«

gcfdjüfce, ta aud) bit tufftfdje Sltmee mit ©atlinggcfdjü&en au«»

gttüftc* fei. — SRadjbem biefe« neue Ärfcg«mlttet fid) Im gegen»

wattigen Ätfeg ptattifdj fo be.nätjrt Ijat, baf ble bcutfd.en Stup«

pen baffelbe in aflet ©ile einfütjrtcn, fo bütfte e« aud) bet un«

an bet 3cit fein, fictj enblfd) mit biefet Sadje ju bcfdjäftfgen.

— (©tb«wutft.) SDie pteuflfdje ©rb«wutft, beftebenb au«

ffitbfen unb Specf, weldje fid) al« ein »orjügltdje« SBetpfleg«*

mittel be* Solbaten im Ärieg bewätjtt tjat, fofl nun aud) in

bet öftteidjifdjen Slrmee eingefütjtt weiben.

- 39? -
Rur so »ercen dt« «ngeordntten WieterholungSkurse thnn Nutz««
habtn.

Wa« dcn Unterricht selbst betrifft, so ist e« kl«, daß ein solcher
bet tcr Landwehr so gut al« bet dcm Au«zug und der Rcserve
stattfinden muß, ja bei ersterer um so chcr, al« sie in dcn meisten
Kantonen schon lange ohne Uebung geblieben ist. E« tst dabei

ntcht wenig auch die moralische Scile der Sache in Anschlag zu
bringen, da die Landwehr da« Bemußiscin nicht verlieren darf,
daß sie tm Er»>Isall so gut al« da« Bundeshcer im Felde »er>

wendct wird.

Wir »erlangen ausdrücklich, daß nur diejenigen Bataillone in
dcr eben bcjetchncten Wcise gcübt wcrdcn, für wclche im Ernst»
falle HintertadungSgcwchrc adgegcbc» werdcn könncn, da e« nur
einen ungünstigen Eindruck machcn müßte, wenn cinzetne Ba»
taillone zwar mit magazinimn Hiutcrtatungswaffcn eingeübt,
für'« Fcld abcr dann mit Borecrladung«gcwehren ve> sehen wür»

den. Mit der Ucbung derjenigen Bataillone, sür welche noch

kein« Hinterlader disponibel stnd, ist demnach noch zuzuwarten,
dt« dieß durch Abgabe von Rcpctirgcwchren an den Auszug der

Fall sein wird.
Die Durchführung der Maßregel wird in dcn Kantoncn um

so weniger aus sinanzielle Schwierigkeiten stoßen, al« Wicdcr-
hctuugskurse sür die an dcr Grenze gestandenen Bataillo, e nicht

verlangt werden und daher eine große Zahl ordentlicher Ucbungcn

sür da« Bundeshecr ««fallen.

Wir zählen daher aus genaue Durchführung auch dieser für
die LandeSverlhcidlgung nothwendigen Anordnungen, und indem

wir beifügen, daß w,r auch die Frage tn Erwägung ziehen, ob

und wa« in Bezug auf dic Landwehrartillerie im Intercise der

Hebung diese« «orx« vorzukhien scin dürste, benütze» wir ic.

Eidgenossenschaft.

(Frage der Schützenbataillone.) Der Bundcsrath bringt
an die Bundesversammlung etnen Gesctze«cntwurf übcr die

Bildung vou Gchützenbataillvnen, welcher tm Wesentlichen folgende

Bcfiimmungcn enthält. Dte Scharfschützcnkompagnien de«

AuszugcS unc dcr Reserve werden in Bataillone zu je 3 und 4
Kompagnien formirt. Die Formation der einzelnen Bataillone ist

Sache des Bundesrathe«. Die taktischen Einheiten solle» so viel
als möglich au« derselben Kontingent««'sse und aus Truppen
desselben Kanton« zusammengesetzt werden. Der ^tab eine«

Bataillon« besteht au« einem Major al« BataillonSchef, Aidemajor,
Ouarttcrmetstcr, Arzt, Wagenmcister und zwci Büchsenmachern.

Die Ofsiziere des Stabes mcrdcn »om Bundcsrath ernannt, de»

Wagenmcister bezeichnet der BataillonSchcf und die Büchsenmacher

find von den betheiligtcn Kantonen nach einem vom eidg.

Militärdepartement festzusetzenden Turnu« zu stellen. Die Organisation

der Kompagnic blcibt wie bisher, nur falle» die Büchsenmacher

meg. Die Kantone, welche Scharfschitzenärzte stellen, sind

berechtigt, eine entsxrcchcnde Zahl »on Assistenzärzten zu ihren

Jnfanteriebataillonen weniger zu stellen, die KorxSauSrüstung ist

dieselbe wie für die Jnfantcriebataillone und »on den Kanionen

nach Verhältniß der von ihncn zum Bataillon gestellten Zahl

von Kompagnien zu liefern.

Wir wollen Hessen, daß der Verschlag der Schützcnbataillone

dlcseSmal eine günstige Aufnahme sindcn wcrde und die h.
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einzelne Kompagnien (IS des Auszüge« und 26 der Reserve)

ohne innern Zusammenhang in der Armee zu haben, ein Ende

machen «erde. Die Einsührung der Schützcnbataillone mürde in

Bczichung auf Instruktion, Disziplin und Gcist «en guten Folgen

bcgleitct scin und ist sür die Verwendung dcr Schützen in

größeren Hccrcstorpe,» eine unbedingte Nothwendigkeit. — Allerdings

wollen wir gestchen, taß wir grundsätzlich lauter Schützen-

iataillcncn »cn 4 Kompagnien den Vorzug gegeben hätten, auch

märe e« fchr wünsche»«merth gewesen, den Stand der KompagnK»

«uf ISO Schütze» festzustellen. E« märe Zrtt einmal einzusehen,

paß schwache Kompagnien, «K mir fi« noch immer habe«, d»

Taktik der Gegenwart nicht entsprechen. Et« Komxagni« von
weniger als 15» Mann besitzt ntcht den gemtsicn Grad der
Selbstständigkeit, welchcr heutzutage »on ihr «erlangt wcrden muß.

— (Schweizerischer Unterofsiziersverein.) Die
Generalversammlung des schweizeltschen Unteroffiziersverein«, welche diese«

Jahr in Zürich hätte stattstnden sollen, wird wegen dcr kriegerischen

Zeitverhältnisse nicht abgehalten. — Der St. Galler Untcr«
°ffizicr«verein beantragte zwar, e« solle zun, mindesten eine Ab-
geertnete,!»Versammlung stattfinden. Die meisten Unteroffizier«-
vereine, an wclche eine bezügliche Anfrage gestellt wurde, waren
nicht der nämlichen Ansicht. — Wenn daher »on der General-
und Abgeordneten Versammlung abgesehen wird, so dürfte e« doch

am Platze gewesen sei», wenn da« Centralkomite in Zürich da«

Urtheil de« Preisgerichte« über die ausgestellte Preisfrage
(Behandlung der neucn Militär Organisation) »cröffeutlicht hätte,
da sonst die Frage lcicht »on dcr h. Bundesversammlung erledigt
werden könntc, bcvor die Vereine ihre Ansichten über da« Projekt
»««gesprochen haben. Die «eitere Behandlung der Frage wäre
dann Senf nach dem Essen.

- (Winterliche Thätigkeit der Bereine.) Diese hat berci»
begonncn. E« wäre sehr wünschenswerth, wenn jcdcr dcrsclbcn
einen Referenten bestimmen möchte, welcher »on Zcit zu Zeit
dcr Militärzeitung berichten würde; dicse würde die Berichte mit
Freuden benützen nnr so den Vereinen, welche rege Thätigkeit
entwickeln, und den Herren, wclche Vorträge halten, gerecht
werdcn.

Zug. (Eidg. Inspektion.) Au« Zug wird geschrieben:
Die zur Inspektion der Zeughäuser und sonstiger militärischer
Magazine beorderte eidgenössische Kommission hat hicr da« Ding
durchweg in guter Ordnung gefunden und dafür die Anerkennung
durch da« eidgenössische Militärdepartement «»«gesprochen. Für
die Vervollständigung der Ausrüstung der Landwehr hat da«

Budget bereits einen Kredit von 5000 Fr. vorgesehen.

Austand.
Oestreich. (Die östr. Wehrzeitung und die Neue freie

Presse.) Jn dem gegenwärtigen französisch-preußischen Krieg
sind diese bciden Blätter schr heftig an einander gergthen. Die
östreichische Wehrzeitung vcitrat die östreichischen, die Neue freie
Presse di« preußischen Interessen. Die Redaktion der

Wehrzeitung erhob in dcr Heftigkeit der Polemik die Anschuldigung

gegen die Redaktion der Neucn freien Presse, daß sie von Prem
ßcn gekauft sci. In Folge dessen mit einem Preßprozesse

bedroht, erklärt Rittmeister Breden (Redaktor der Wehrzeitung)
in Nr. 187, daß ihm sür die gegcn die Nene freie Presse

erhobene Beschuldigung, daß sie «on Preußen bestochcn sei, «jeder
thatsächliche Bewei« mangle". Dieser Bewei« dürste

auch schwer zu bringcn sein, da Graf Bismarck schwerlich die

nöthige Auskunft geben würde.

— (Mitrailleusen.) Wie dt« östreichischen Blätter berichten,

«erde,, die Versuche mit den verschiedenen Kartätschgeschütze«

»on Montigny, Feldl und Gatling mit großem Eifer fortgesetzt.

Mit dcm Montigny-Mitrailleur soll man bei dem Versuch am

29. Novcmbcr 6(X> Schuß in der Minute erreicht haben. Die

Annahme dicsc« Gcschützc« für die östreichische Armee scheint

außcr Zwcifcl. Die ungarische Landwehr ist bereit« früher mit
83 Monttgny'schen KartSlschgeschützen »ersehen worden. — Die

Wehrzeitung befürwortet die rasche Einführung der Schnellfeuer-

geschützt, t« auch die russische Armee mit Gatlinggeschützen

ausgerüstet sci. — Nachdcm dicscS ncue KriegSmittel sich im

gegenwärtigen Krieg praktisch s» be vährt hat. daß dt« deutschen Truppen

dasselbe in aller Eile einführten, so dürfte e« auch bei un«

an der Zeit sei», sich endlich mit dieser Sache zu beschäftigen.

— (Erb«murst.) Die preußisch« Erbswurst, bestehend au«

Erbsen und Speck, «eiche sich al« ein vorzügliche« Verxfieg«-

mittel de« Soldaten im Krieg bewährt hat, soll nun auch tn

dn östreichischen Arme« «ingtführt ««rd«n.
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